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Donnerstag, 11. Mai 2023
Rosa Ellenberger, Magden ,  
zum 94. Geburtstag.
Brigitta Portmann, Gipf-Oberfrick , 
zum 80. Geburtstag.
Eleonora Nef-Villiger, Mumpf ,  
zum 80. Geburtstag.
Regula Stöckli, Mumpf ,  
zum 75. Geburtstag.
Christa Fletcher, Magden ,  
zum 75. Geburtstag.
Oskar Müller, Möhlin ,  
zum 70. Geburtstag.
Therese Sutter, Möhlin ,  
zum 70. Geburtstag.
Margrith Leuenberger, Magden , 
zum 70. Geburtstag.

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)     
Isabella und Johann Wunderlin, 
Zeiningen .   
Elsa und Karl Kuprecht-Schmidle, 
Oeschgen.   

Goldene Hochzeit (50 Jahre)     
Brigitta und Urs Näf, Frick.   
Lotti und Markus Kym, Rheinfelden.   
Irene und Pius Bussinger, Zeihen .   

Die NFZ gratuliert herzlich.

«Es war ein grosser Sprung  
ins Unbekannte»

Izabela Käser kam der Liebe wegen ins Fricktal

Nach der ersten Begegnung 
folgte eine jahrelange  
Brieffreundschaft, aber  
nur wenig Alltag zusammen. 
Trotzdem wagte Izabela 
Käser 2008 den Sprung ins 
Unbekannte und zog der 
Liebe wegen von Polen ins 
Fricktal. Zusammen mit  
Reto Käser und ihren beiden 
Söhnen aus erster Beziehung 
fing sie in Böztal nochmals 
von vorne an, auch beruflich.

Karin Pfister

BÖZEN. Izabela Käser wurde 1973 
in Krosno in Polen geboren; später 
hat sie in Warschau Journalistik und 
politische Wissenschaften studiert. 
Noch während ihres Studiums be -
kam sie ihren ersten Sohn Filip, fünf 
Jahre später kam Kuba zur Welt. 
Mehrere Jahre lang war sie als freie 
Mitarbeiterin bei Gazeta Wyborcza, 
einer der grössten Tageszeitungen  
des Landes, tätig. 2005 verbrachte 
Izabela drei Wochen auf Malta in 
einer Sprachschule, um ihr Englisch 
zu verbessern. Ihre Beziehung war 
kurz vorher in die Brüche gegangen 
und sie befand sich mitten in einem 
anstrengenden Trennungsprozess. 

Auch Reto Käser aus Böztal litt 
2005 unter Liebeskummer. Mehrere 
Jahre lang hatte er für seinen gros-
sen Traum, eine Weltreise, gespart. 
Vorgängig wollte er zusammen mit 
seiner damaligen Partnerin in Kap -
stadt Englisch lernen. Kurz vor dem 
geplanten Aufenthalt ging die Bezie -
hung in die Brüche; die Partnerin 
f log alleine nach Kapstadt und Reto 
Käser buchte kurzfristig auf Malta 
um.  

Zuerst war es eine Brieffreundschaft
«Ich fand ihn nett und dachte, dass 
ich ihn nie mehr wiedersehe», sagt 
Izabela Käser über den Mann, mit 
dem sie inzwischen seit 14 Jahren 
verheiratet ist. «Viele Polinnen und 
Polen arbeiten nach ihrer Ausbil -
dung einige Jahre im Ausland. Wir 
sind ein mobiles und reisefreudiges 
Volk». Sie selber habe diesen Traum 
nie gehabt und hätte nie gedacht, 
dass sie ihr Leben eines Tages in 
einem anderen Land verbringen 
würde.

Reto und Izabela verbrachten auf 
Malta nur wenig Zeit miteinander; 
Izabela musste bald nach der ersten 
Begegnung wieder nach Hause, eine 
Fortsetzung der Bekanntschaft 
schloss sie aus. «Ich dachte, dieser 
schöne Mann lernt auf seiner Welt-
reise bald eine andere Frau kennen. 
Und ich wollte nichts Neues aufbau -
en, solange meine Trennung nicht 
abgeschlossen war.» Trotzdem blie -
ben die beiden per E-Mail in Kon -
takt, als Brieffreunde. Reto Käser 
reiste rund zwei Jahre lang um die 
Welt. «Er rief immer mal wieder an; 
aus dem australischen Outback oder 
aus dem Dschungel.» Nachdem er 
wieder in Bözen gelandet war, buch -
te er einen Flug nach Polen. Danach 
verbrachten Reto und Izabela Käser 
zusammen eine Woche Skiferien in 
Grindelwald.

Viel Vertrauen entgegengebracht
2008 ist Izabela Käser nach Böztal 
gezogen. «Es war ein Risiko, ein  
grosser Sprung ins Unbekannte.  

Wir hatten damals auch darüber 
gesprochen, dass Reto zu mir nach 
Polen ziehen könnte, aber die polni -
sche Sprache ist eine der schwie-
rigsten Sprachen überhaupt. Wir 
haben zum Beispiel zwölf Fälle und 
Reto meinte, dass es einfacher sei, 
wenn eine sprachbegabte Jour-  
nalistin Deutsch lernt, als wenn er 
polnisch lernen müsse.»

Mit Izabela Käser in die Schweiz 
gereist ist ihr damals zehnjähriger 
Sohn Kuba. «Wir haben den Kindern 
die Entscheidung überlassen, der 
ältere wollte bei seinem Vater und 
seinen Freunden in Polen bleiben, 
ist einige Monate später dann aber 
auch zu uns gekommen.» Es sei eine 
schwere Entscheidung und die neue 
Situation für alle eine Herausfor-
derung gewesen, aber: «Wir wurden 
sehr gut im Dorf aufgenommen.  
Reto ist hier verankert und die  
Menschen haben mir und den Kin -
dern viel Vertrauen entgegenge -
bracht.» Auch für die Schule fin-  
det sie nur positive Worte: «Meine 

Söhne wurden, ohne die Sprache zu 
beherrschen, ins Schulsystem inte -
griert und haben schnell Deutsch 
gelernt.» Beide haben inzwischen 
erfolgreich eine Lehre und weitere 
Fachausbildungen abgeschlossen. 
2013 wurde der gemeinsame Sohn 
Marc geboren. Izabela Käser hat 
beruflich nochmals von vorne ange -
fangen. «Ich ging am Anfang putzen, 
danach habe ich Pferde betreut.»  
Sie hat von Beginn an mit viel Ehr -
geiz Deutschkurse besucht und sich 
wo immer möglich weitergebildet. 
So konnte sie bald eine Stelle im 
kaufmännischen Bereich antreten. 
Inzwischen gibt sie Nothelferkurse 
und arbeitet als Yogalehrerin. Ihre 
Mutter ist vor einigen Jahren an 
Krebs erkrankt. «Die Trennung von 
meiner Mutter war schwer und als 
sie krank wurde, habe ich nach  
einem Halt gesucht, nach etwas, das 
mir Kraft gibt.» Sie hat angefangen 
Yoga zu praktizieren und wollte das, 
was sie dort gelernt hat – die Ruhe 
für Körper, Geist und Seele – weiter -
geben. Sie bietet im Meck in Frick 
mehrere Kurse an. «Ich habe tolle 
Kundinnen und Kunden.»

Muttersprache fehlt Izabela
Inzwischen sind ihre Eltern ver-
storben und sie reist nur noch sel-  
ten nach Polen, um ihre Schwester 
und Freunde zu besuchen; mit  
dem Tod der Eltern sei auch die  
Verbindung zum Land weniger ge-  
worden. «Die Schweiz ist nun meine 
Heimat.» Was ihr fehle, sei die pol -
nische Sprache. Sie spricht und 
schreibt sehr gut Deutsch, aber die 
Vertrautheit ihrer Muttersprache 
könne sie nicht erreichen. «Als  
Journalistin ist mein sprachliches 
Niveau hoch. Ich muss nicht über-
legen, sondern weiss intuitiv, wie 
man was schreibt. Diese Sicherheit 
werde ich in der deutschen Sprache 
nie erlangen.» 

Es habe damals einige Skeptiker 
gegeben, die nicht daran glaub-  
ten, dass die Beziehung hält. Diese 
dürfen inzwischen verstummt sein. 
18 Jahre nach der ersten Begegnung 
auf Malta sitzt Izabela Käser in ihrer 
Stube im Haus hinter dem Bözer  
Restaurant Bären und sagt: «Ich 
hatte grosses Glück, so einen guten 
Mann zu treffen. Unsere Begegnung 
war Schicksal.» Sie sei dankbar und 
zufrieden und in der Schweiz an-
gekommen.

Die gebürtige Polin Izabela Käser ist seit 15 Jahren glücklich in Bözen.� Foto: zVg

«Natur findet 
Stadt» in Zeiningen

ZEININGEN. Die Gemeinde Zeiningen 
ist beteiligt am Projekt «Natur findet 
Stadt» des Juraparks Aargau, dessen 
Ziel das Fördern der Natur im Sied -
lungsraum ist. Aktuell können Sie die 
Aufwertung der Grünflächen bei der 
Bushaltestelle Mitteldorf beobach -
ten, welche durch die Mitarbeiter des 
Werkhofs und die Naturschutzkom -
mission ausgeführt werden. Möchten 
Sie auch Ihren Garten oder Balkon 
naturnaher gestalten? Dann nehmen 
Sie am Infoanlass vom Freitag, 12. Mai 
teil. Treffpunkt um 18.30 Uhr bei der 
Raiff eisenbank Zeiningen. Es werden 
alle bisher umgestalteten Rabatten 
besichtigt und anschliessend wird das 
Projekt ausführlicher vorgestellt. (mgt)

Flohmarkt im Städtli
RHEINFELDEN. Am kommenden 
Samstag, 13. Mai, wird in der Rhein -
felder Altstadt wieder ein gros-  
ser Flohmarkt durchgeführt. Über 
100 Stände sind angemeldet. Der 
Markt, der von den Geschwistern 
Ines Lehmann und Claudio Meier 
organisiert wird, dauert von 9 bis  
16 Uhr. (nfz)

Eine Fahrt  
auf dem Rhein

RHEINFELDEN. Überraschend, ein -
drücklich und ungewohnt nah – der 
Blick vom Rhein auf das Städtchen 
eröffnet erstaunliche Perspektiven. 
Im Rahmen der Ausstellung «Rhein 
geschaut!» lädt das Fricktaler Muse -
um zusammen mit dem Pontonier -
fahrverein Rheinfelden auf eine ein -
zigartige Ausfahrt auf dem Rhein  
ein. Die Ausfahrt findet am Sonntag, 
14. Mai, um 14 und 15.15 Uhr statt. 
Start ist jeweils im Fricktaler Museum, 
Marktgasse 12, in Rheinfelden, Ende 
der Fahrt beim Inseli. Eine Kurzfüh -
rung durch die Ausstellung bietet im 
Fricktaler Museum den erzähleri -
schen Einstieg in das Thema «Leben 
am Fluss». (mgt)

Anmeldung bis 11. Mai an  
fricktaler.museum@rheinfelden.ch  
oder Tel. 061 835 57 80, es werden  
2 Gruppen à 10 Personen geführt.


